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Amtlicher feil.
BtRatmtmacbuHg.

Zu der behufs regelmäßiger Ergänzung der Ge-
mdevertretung infolge Ausscheidens eine - Drittels deren
itglieder erforderlichen Wahl von

zwei Gemeindeverordneten der III . Abt.
zwei Gemeindeverordneten der ll . Abt.
zwei Gemeindeverordneten der I . Abt.

zur Ersatztwuhl eines Gemeindeverordneten der

hr , in
and e>

erufer.

i
ent,

Abt ", für die " Jahre 1916 , 1917 , 1918 und 1919,
den die in der Wählerliste für die Wahlen zur Ge-
ndevertretung (Liste C ) verzeichneten Wähler nach
ffchrift des 8 80 der Landgemeindeordnuug vom 4.
gust 1897 auf

Samstag , den 11 . März d . I.
vormittags 10 Uhr

den Lehrsaal der Kleinkinderschule im alten Schulge-
ude dahier berufen.

Die Wahl der 3 . Abt . erfolgt zuerst , die der l . Abt.
letzt.

Erbenheim , den 4 . März 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Beüanntmacdung.
etr . Anmeldung der mit Beginn des neuen Schuljahres

aufzunehmenden Schulneulinge.

L, Vom 1 . April 1916 an sind solche Kinder zum
Iltät . chulbesuch verpflichtet, welche bis zum 31. März d. J.

is 6. Lebensjahr vollendet haben oder vollenden.
iJSj Außerdem können , soweit es die Verhältnisse ge -"

Uten , auf Antrag der Elttrn solche Kinder eingeschult

werden , welche bis zum 30 . September ds . Is . da » 6.
Lebensjahr zurücklegen ; diese Kinder sind zur Anmeld¬
ung mitzubringen.

Die Anmeldungen haben zu erfolgen : Samstag,
den 11 . und Montag , den 13 . März d . I ., vormittags
von 11 bis 12 Uhr im Amtszimmer des Rektors (im
neuen Schulgebäude ) .

Bei der Anmeldung sind vorzulegen:
1 . für alle Kinder  der Impfschein,
2 . sürAuswärtßgeborene  auch der Geburtsschein.

Erbenheim , 6 . März 1916.
Der Rektor : Grünewald.

üeirsiintkirÄung.
Diejenigen Landwirte oder sonstigen Betriebsunternehmer des

Landkreises Wiesbaden , welche beabsichtigen , zur Frühjahrsbestellung
1916 Hafer zur Aussaat zu bringen , jedoch für den Bedarf durch
eigene Bestände nicht gedeckt sind, oder beabsichtigen , besonderen
Originalsaathafer aus Bezirken außerhalb des Landkreises Wies¬
baden zu beziehen, mache ich mit Bezug auf die nahe bevorstehende
Aussaatzeit und die verschärften Bestimmungen der Reichsfutter¬
mittelstelle vom 18. Januar 1916 über den Verkehr mit Eaathafer
darauf aufmerksam , recht frühzeitig Kaufabschlüsse mit den Bezugs-
stellen herbeizuführeu und die nötigen Anträge für die Erteilung
der Genehmigung zur Ueberführung der Saathafermengen von
einem Kommunalbezirk nach dem andern , bei dem in Frage kommen¬
den Kommunalverband zu stellen, da andernfalls bei zu spät herbei¬
geführten Abschlüffen, cS fraglich erscheint, daß die entsprechenden
Saathafermengen zur Aussaatzeit zur Stelle sind.

Diejenigen Landwirte und sonstigen Betriebsunternehmer , welche
Hafer auszusäen beabsichtigen, jedoch eigene Bestände nicht besitzen,
und bereit ? bei meiner im Februar erfolgten Rundfrage betr . des
Saathaferbedarfs den Wunsch äußerten , aus Saatgut zubereiteten
Saathafer durch den Kreisausschuß zu beziehen, haben , soweit dies
noch nicht erfolgt ist, sofort schriftliche Anträge auf Zuweisung bei
dem Kreisausschuß zu stellen. Die Anträge werden auch mündlich
im Kreishause , Lessingstr. 16, Zimmer 36 in den Vormittagsstunden
zwischen 9 und 12 Uhr entgegengenommen . Für Anträge , welche
bis zum 15. März nicht gestellt sind, wird keine Gewähr geleistet,
daß der Hafer geliefert werden kann.

Wiesbaden , den 26. Februar 1916.
Der Vors , des Kreisausschuffes . v . Heimburg.

Betr . Musterung.
. -.̂ ^ IMusterung der Militärpflichtigen der Geburtsjahrgänge
1893, 1894 und 1895, welche zurückgestellt waren oder noch keine
endgültige Entscheidung über ihr Militärverhältnis erhalten haben
und die Nachmusterung sämtlicher im Jahre 1896 geborenen Mili¬
tärpflichtigen findet für die Gemeinden des Landkreises Wiesbaden
im Lokale „Deutscher Hof ", Wiesbaden , Goldgaffe 4, wie folgt statt:

Montag , den 13. März 1916 die Militärpflichtigen der Geburts¬
jahrgänge 1893, 1894 und 1895 aus den sämtlichen Gemeinden
des Kreises.

Mittwoch , den 15. März 1916 der Rest der Militärpflichtigen
des Geburtsjahrganges 1896 aus der Stadt Biebrich mit dem An¬
fangsbuchstaben T bis einschließlich Z . und die im Jahre 1896 ge¬
borenen Militärpflichtigen aus den Orten Auringen , Bierstadt.
Breckenheim, Dotzheim, Erbenheim , Frauenstein , Georgenborn , Heß¬
loch, Igstadt , Kloppenheim , Medenbach , Naurod , Nambach , Schier¬
stem, Sonnenberg und Wildsachsen.

Die B --treffenden haben sich pünktlich um 7 Uhr vormittags in
reinem und nüchternem Zustand zu stellen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt , hat die sofortige
Festnahme und Einstellung als unsicherer Dienstpflichtiger zu ge¬
wärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, muß recht¬
zeitig ein amtlich beglaubigtes Zeugnis hierher vorlegen.

Die Militärpapiere sowie der Musterungsausweis und der Be¬
rechtigungsschein sind mitzubringen.

Wiesbaden , den 29. Februar 1916.
Der Zivilvorsitzende d. Ersatzkommission d. Landkreises Wiesbaden:

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 7 . März 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

Seiranntmachung.
Betr . Anmeldung zur Landsturm -Stammrolle.

Berlin , 10 . Februar 1916.
Kriegsmmisterium . Nr . 814/2 . 1916 Old.

Der Aufruf des Landsturms ist in seiner Wirkung nicht auf
den Tag des Inkrafttretens der Verordnung beschränkt, sondern 6e-

(Fortsetzung auf Seite 4)
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Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer , sie ist zugleich

die Waffe der vatieimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde

die jeder x« führen kann und muß , ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von S « r»d - rt Mark bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkassen , den Lebensversicherungsgesellschaften , den Kreditgenossenschaften oder
bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist - er 22.  März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein abgedruckteu Bedingungen.



Moderne £ uftwaffe.
Aus den Vereinigten Staaten ist dieser Tage wieder

einmal gemeldet worden , daß dort ein neues Riesenflug¬
zeug von unerhörten Abmessungen uitd außerordentlicher
Leistungsfähigkeit sich im Bau befinden solle. „Tie Bot¬
schaft hör' ich Wohl, allein mir fehlt der Glaube ." Bisher
nämlich haben alle Riesenflugzeuge, also Flugzeuge mit
drei, vier und mehr Motoren , sowie ungewöhnlich große
Massen in: Kriege wenig oder richtiger gesagt, gar keine
Bedeutung , erlangt . Besonders haben die Russen sich auf
solche Riesenflugzeuge, die schon zu Beginn des Krieges
fertig vorhanden waren , geworfen und für ihre Sikorskh-
Flugzeuge eine große Reklame gemacht. Soweit man aber
aus den über sie bisher vorliegenden, allerdings spärlichen
Meldungen schließen kann, haben sie stark versagt. Ein
Aufsatz in der im Verlag von Gustav Braunbeck in Berlin
erscheinenden Zeitschrift „Motor " erinnert daran , daß gleich
zu Anfang des Krieges einer dieser Riesenvögel über Kra¬
kau Bomben geworfen haben soll, und daß im April 1915
Soldau von einem gleichen Apparat mit Bomben belegt
wurde.

Zur selben Zeit wurde bei der Geineindc Czvbos im
ungarischen Bezirke Eperjec nach den Meldungen ungari¬
scher Blätter ein russisches Flugzeug vom Sikorskh -Typ
durch die schwere Artillerie unserer Verbündeten zum Nie
vergehen gezwungen.

In der Maschine saßen vier Flieger, von denen drei
tot aufgefunden wirden . Ter Lenker des Apparates lvurde
gefangen genommen. Ties war der dritte Thp der Sikorskh-
Doppeldccker; obgleich er gegenüber den beiden älteren Ver-
suchsthpen eine erhebliche Verbesserung bedeutete, so ift'
er doch in Steige und Wendefähigkeit noch viel zu schwer
fällig . Tas neueste Sikorskh -Zlugzeug ist mit vier Mo¬
toren ausgerüstet , zwei von 1l>0, und zwei von 200 Pferde¬
stärken. Ter 25 Meter lauge Rumpf hat vorne mit Glas¬
fenster versehene Kabinen . In der ersten Kabine ist der
Führersitz mit den verschiedenen Steuerungen der Mo¬
toren und des Apparates . Tie zweite Kabine bietet zehn
Personen Platz. Die folgende Kabine ist mit einem Wasch¬
tisch versehen und enthält auch eine Leiter , die auf eine
Plattform führt.

Ter übrige Teil des Rumpfes bildet einen Turchgang
zu einer zweiten Plattform . Tie Spannweite beträgt 37
Meter . Ter Tvppeldecker soll 1500 Kilogramm in die Luft
nehmen können. Ob allerdings viele solcher Sikorsky ge¬
baut wurden, ist fraglich, dürfte doch für Rußland die Mo¬
torenfrage zurzeit unlöslich sein, da die RiesenflugMiac
bisher stets auf deutsche Flugmotore angewiesen waren.
Auch von der russischen Firma Lebediew wurde behaup¬
tet , daß sie während des Krieges mit dem Bau eines Rie¬
senflugzeuges sich befaßt habe. Es solle drei Motor « zu
je 250 Pferdestärken haben. Aber woher di« .Motor « neh¬
men und nicht stehlen? So ist! auch aus dem Lebcdjeio-
Flugriesen nichts geworden. In England wurde schon seit
Oktober 1914 (wie es heißt) fleißig an einem Wasserriesen
gearbeitet . Bis zur Stunde hat man aber weder Böses
noch Gutes von ihm gehört. Immerhin kann es schon sein,
daß eines Tages die fliegenden Riesenvögel als neue ge¬
fährliche Waffe auftreten werden : Es fragt sich nur , in
wessen Händen sic dann sein werden. (Ctr . Bln .)

Kuno schau.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Mit der wachsenden deutschen Tätigkeit an der Maas-
front hängt zweifellos der heftige französische Artille rie-
angriff in der Champagne zusammen, dem dielleicht ein sol¬
cher der feindlichen Infanterie folgen wird . Es handelt
sich dabei vielleicht um ein einfaches Ablenkungsmanöver,
vielleicht auch, um einen ernsten Versuch, hier die Vorhand
zu gewinnen, um eine Wendung in der Gefamtlage ber-
beizuführen . Terartige Tinge find aber sicher von unserer
Heeresleitung vorausgesehen worden. (Ctr . Bln .)

Deutschland.
?) Tabaksteuer. (Ctr . Bln .) Zum Trost der Rau¬

cher kann mitgeteilt werden, daß er auch nach! dieser Ver¬

Des Lebens Mai
! 3.

Rosalie liebte den Aufenthalt dort , ihre schönsten Kind-
heitserinnerungen knüpften sich an Haidenau , und so
stimmte sie dein Vorschläge der Tante zu, obgleich sie ct-
ivas erstaunt darüber war , denn anfangs Mai war die
Familie noch nie zu dauerndem Aufenthalte nach denr
Gute übergesiedelt.

In der Tat ist! es noch ein bischen früh ", meinte auch
Tante Friederike ; „die gestrengen Herren hätten wir viel¬
leicht abwarten sollen; aber die Frau Jnspektorin schrieb,
wie grün und blühend schon alles sei, die Kirschbäumc
ständen in voller Pracht und der Abhang sei blau von
Veilchen. Auch jünge Küchlein hätten sie schon uni viele
reizende Lämnrchen.

Rosalie lachte fröhlich:
„Allerdings starke Magnete , um uns nach Haidenau

hrnauszubringen . Freilich darf ich deswegen Herrn Rit-
haus Konzert nicht versäumen und ebensowenig Klothil¬
dens Tichterabend . Tenkx nur , Tantchen , Tr . Löper wird
dann seinen Lrebesfrühling vortragen ."

„Wirklich? Und glaubst dü, daß derselbe sehr in¬
teressant sein möchte für andere Sterbliche , als für ihn
und seine Klothilde.

„O, gewiß! Tie Proben , die mir Klothilde davon gab,
waren reizend. Und, Tantchen , seit Papas so schrecklich
prosaischen Heiratsplänen habe ich einen ordentlichen Heiß¬
hunger nach Poesie und Romantik . Ich bin jetzt zwanzig
Jahre alt und habe noch gar nichts Poetisches erlebt ."

„Meinst du ? Oder liegt nicht gerade in einem schönen,

teuerung des Tabakgsnufses noch sehr viel milder angefaßt
wird, als dies fast in der gesamten übrigen Welt der Fall
ist, den bisher entfielen an Tabakabgaben auf den Kopf der
Bevölkerung im Deutschen Reiche nur 2,73 Mk„ während
in Oesterreich 4,95 Mk., in Spanien 6,16 Mk, in Italien
4,37 Mk., in Frankreich 7,68 Mk., in den Vereinigten Staa¬
ten 3,87 Mk. und lir England 6,28 Mk. bezahlt werden
mußten . — Turch die Erhöhung der Tabakabgaben soll
dem Reiche neues Geld zuzeführt werden, und zwar schätzt
das Reichsschatzamt die voraussichtliche Gesamtmehrein¬
nahme aus 159 600000 Mark , wovon 72 609000 Mk. die
vorgeschlagenen Tabakzoll - und Tabaksteuersätze erbringe .:
sollen, während man aus dem Kriegsausschlage zur Zi¬
garettensteuer 87 Millionen erhofft.

!? 3 00 Milliarden. (Ctr . Bln .) „Pall Mall Ga¬
zette" schreibt, daß Ende 1916 die Totalsumme der Kriegs¬
kosten für sämtliche Kriegführenden die Ziffer von 300
Milliarden erreichen werde.

?) Ironie? (Ctr . Bln .) Die „Agenze Havas " ver¬
breitet aus Athen folgende Nachricht : Anfang März viird
sich der Kronprinz von Serbien in Begleitung von Pa-
sitsch nach Rom, Paris und London begeben, um den En¬
tentemächten für das zu danken, wias sie für Serble .: ge¬
tan haben. — Ist das nun Ironie oder was bedeutet das
sonst? Getreten , gestoßen, verraten und verlassen wurde
Serbien von der Entente , nachdem er benutzt worden war,
den Funken ins Pulverfaß zu schleudern. Aus tausend
Wunden blutend , liegt Serbien an: Boden — und der
Sohn des serbischen Königs inacht in Begleitung des ein¬
stigen Premierministers eine Dankeshoffahrt ! Hat die Ge
schichte je eine größere und herbere Satire gezeitigt? Kaum!
Narrenpossen, anders kann man diese Komödie.:fahrt wahr-
hnftig nicht nennen!

^apsrnlcke Grfadr.
Von einer Mitgtiedsfirinn des Verbandes Sächsischer

Industrieller wird der „Sachs. Industrie " der nachstehende
Auszug eines Briefes , den die Firma vor kurzen: von
einem amerikanischen Geschäftsfreunde erhalten hat , zur
Verfügung gestellt : „Es unterliegt toohl keinem Zweifel,
daß die „Japs " ein riesiger Faktor in: Spielwarengeschäft
werden, und die draußen allgemein verbreitete Meinung,
daß die japanischen Waren infolge ihres orientalischen Ge¬
schmacks und ihrer minderwertigen Qualität nie sehr be¬
liebt werden würden , stimmt nicht mehr. Seit Anfang des
Krieges haben die Engländer und nicht minder die Aineri
kaner ihr möglichstes getan , die japanische Industrie zu
heben. Man sieht wahrhaftig Spielsachen, die den deut¬
schen so täuschend nachgebildet sind, daß man sie verkennt.
In alle möglichen Industrien sind die Herren hineinge¬
kommen. Am erstaunlichsten für :nich ist wohl der llm-
ständ, daß die Leute dort jetzt so hübsche mechanische Blech-
spielwaren machen. Ich habe verschiedene Artikel gesehen,
die ich für deutsche hielt , bis ich hörte , daß die Ware aus
Japan stammt. Die guten Deutschen haben sich seinerzeit
herzlich gefreut, als die gelben Herren so großes Inter¬
esse an allem möglichen zeigten und haben ihnen alles,
was sie wissen wollten , auf die Nase gebunden, ihnen Fa¬
briken eingerichtet und alle uiöglichen Fäbrikationsgeheiin-
nisse verraten usw. Jetzt haben sie das Ergebnis davon.
Eine andere Branche, die meiner .Meinung nach jetzt durch
den Krieg für Deutschland verloren geht, dürfte die der
Celluloid -Spielwaren sein. Dieses Zeug scheint sich ganz
besonders für die japanische Fabrikation zu eignen, den::
der Hauptbestandteil , Kampfer , kommt ja von Formosa.
Außerdem ist viel Bastelei daran , Handmalerei usw., und
dies können die Japaner natürlich sehr billig machen.

(Ctr . Bln .)

Europa.
— ) E n g l a n d. (Ctr . Bin .) Während des Jahres

1915, in welchen: England Teutschland in Mer Mildtzer-
zigkeit auszuhungern gedachte, sind in England selbst die
Nahrungsmittelpreise in den Großstädten um 46 Prozent,
sonst allgemein um 42 Prozent gestiegen. Am l . Januar
1916 waren die Detailpreise der wichtigsten Nahrungsmit¬
tel um 45 Prozent im Durchschnitt höher als im Juli
1914, dem letzten Monat vor Kriegsbeginn.

von Liebe getragenen Familienleben die höchste Poesie?
Eine unberührte Mädchenblume, ein Veilchen, das im Ver¬
borgenen blüht , ist süße Frühlingsromantik , und die be¬
hüte dir Gott !"

Tante Friederike küßte dabei Rosalies Helle Stirn , und
dann ging sie hinaus und das Mädchen sah der Tante nach.

Sie "hatte wohl die Tränen gesehen, die deren Wim¬
pern feuchteten, und sie wußte, Ivoher sie kamen.

Tante Friederike dachte an ihren Mai , der gar so trau¬
rig endete, weil der Mann , dem sie ihr Hjepz geschenkt
hatte , ein Unwürdiger war , den: sie kurz vor d<a:r Hoch¬
zeitstage seine:t Ring zurückgeben musst,«.

Rosalie begriff, daß Tante Friederike nach einer so
bitteren Enttäuschung mit ihrem Herzen abgeschlossen hatte,
und das um so mehr, da just um diese Zeit die mutter¬
lose Waise ihres Bruders an dasselbe gelegt lovrden war.

O, die gute Tante Friederike ! Wie treulich und zärt¬
lich hatte sie doch in allen diesen Jahre für die Nichte ge¬
sorgt.

Rosalie fühlte , daß auch ihr Tränen der Rührung
kamen, gemischt mit einem Gefühl, fast der Scham, daß
sic gegen beide, Vater und Tante , gar so widerspenstig
geüiesen war , just, als ob sie nicht gewußt hätte , daß sie
beider Liebling war , und daß beide njür den Wunsch hegten,
ihr geliebtes Rvsenkind glücklich zu sehen.

O, und nun sollte sie denn nicht volle Mailenlust und
Poesie haben, auch ohne Klothildes Rezept und ohne Herrn
Nithaus Muse zu sein?

Zum mindestlen ivar Haidenau ganz der Ort , den sie
brauchte, um ihren Aerger zu verwinden und wieder sie
selber zu werden.

!) Frankreich. (Ctr . Bln .) Er fehlt an
an Arbeitskräften , an Pferden . In den ersten fünf!
naten des neuen Erntejahres hat Frankreich ans de»' ,
einigten Staaten bereits 600 Quarters rnehr als im»jL, ., oe{
Zeitraum des vorausgegangenen Jahres bezogen, imJ »* c
gegenüber der französischender französischen Getreideinfuhr werden;
nach unsere Unterseeboote lohnende Arbeit zu ern V ju s
haben. q«(»«

? Rußland. (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung »
Finanzminister Bark der Duma einen Gesetzentwurf ' n. <
der die Staatsbank ermächtigt , bis spätestens ein 3 «!)t gönnet]
Friedensschluß vier Milliarden Rubel Banknoten mehr̂ vorder
zugeben als das 1913 veröffentlichte Reglement in» L {.t '
vorausgesetzt, daß der (Goldbestand die gegenwärtige ?)  g rfl
behauptet . m Gut ’

— Schweiz. (Ctr . Bln .) Tie Neutralrtatskmî ^ ^ ;
sinnen des Nationalrates und des Ständerates habe»̂ Schw'
stimmig beschlossen, der Bundesversammlung tors% er  Jagd
gen, den zweiten Bericht des Bundesrates über
ihm getroffenen außerordentlichen Neutralitatsinastw ^ ein den
gutzuheißen. ! r auch a

— Portugal. (Ctr . Bln .) Man glaubt Anî xrimm-
punkte dafür zu besitzen, daß Portugal teil '- eise e:»tt er  wok
ken und wahrscheinlich Entschädigungssummen an $«&«>, fchw
land zahlen werde. Hrotladu

— ) Alb «nie (Ctr.  Bln .) Bei der durch den letzten,
und die Absperrung von vielen minenreichen Ländern,̂ ncMden
denen wir bis zuin Kriegsausbruch unseren Bedafhaftete
Erzen und Edelmetallen deckten, gesteigerten Nachfragers zu
besondere nach Kupfer , nicht minder aber auch nach-Hs seine \
Silber , Blei und Eisen wird häufig die Frage (UtfgfiwtfoTjjt it
ob nicht in der von den Truppen der ZentralmächtkI ■— fli
Bulgariens besetzten Gebietsteilen der Balkanhalbinselielgien de
Metalle zu finden seien. Man denkt dabei Wohl an*tf. Er is
bien, Wo man an verschiedenen Stellen Kupfer frschqschästigt,
hat . äherer Ui

Amerika^ 'Pd - und
— Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) ?

„Times " müssen zugeben, daß das Land ernstlich dir” Se .
rechterhaltung des Friedens wünscht und es ablehn̂ " "^
den Weltkrieg gezogen zu werden, lve'rl einige Änicck ;
lieber auf gefährlichen Schiffen reisen. Selbst die Aspw' eile
kaner gestehen zu, daß Wilsons Stellung stärker sein Mikopau
wenn er imstande wäre, zugleich die amerikanischen
zu verteidigen und den Krieg abznwehren.

Aus aller - Welt.
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— Berlin. Treue Anhänglichkeit an das Zu>
bekundete ein alter Einbrecher in Berlin , der auf
Tat gefaßt wurde . Er harte in einem Goldwareggr,-
einen Einbruch verübt und wollte mit seirrem RaubrD
ten, als er verhaftet wurde. Es ist bin 63 jähriger M "w
Hermann Hilbig , der nur von Einbrüchen gelebt
kürzlich aus dem Zuchthaus entlassen worden war.V ^ rn
seiner Festnahme gab er an , daß er -gern wieder
Zuchthaus zurück wollte , um vor Not geschütztp sein" " ”f“ “
hat bereit 32 Jahre im Zuchthaus zugebracht. I v p 1?) Hamburg. Ein dem überseeischen RcisepGlMft:gtê
sehr bekannter Schiffsführer , der Kapitän Klans Rr:ß4"
der Hamburg - -Anrerika-Linie ist in Newhork ha
Ruß mußte bei Kriegsausbruch mit dem Dampfer
vania " in Newhork liegen bleiben. Seit 1890 g- -« . ,,
der Hamburg —Amerika -Linie an und führte mehrere ^
hafte Dampfer dieser Gesellschaft.

t Gart'
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?) Hannover. Der 70 jährige frühere Waldar!̂ ^ ™ £
Peinemann aus Westerhof bei Echte, der iur JahreM
wegen Mordes zum Tode verurteilt und später zu lWöenrepe:
länglicher Zuchthausstrafe begnadigt wurde, ist jetzt nach
büßung einer 41 jährigen Zuchthausstrafe begnadigt W

!) London. (Ctr. Bln.) Seitdem die Verkauf:'
für alkoholische,Getränke bedeutend eingeschränkt
haben sich viele Engländer angewöhnt , Schnaps i:: D

nlich.
d Mab

n, daß i
-d Besch— Li

Feldflasche bei sich zu tragen . Ta das weder die ge’.'fcjv? 0
Nüchternheit , noch die ersehnte Ersparnis förderte , Wj-ogonn' ^
eine Vorlage angekündigt worden, laut der nur
die eine ärztliche 'Bescheinigung hierzu vorzeigen
das Tragen einer Feldflasche erlaubt ist.
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Schon die Vorbereitungen für die llebersiedelung __ _
Haidenau übten eine wohltätige , zerstreuende WirkurŜ epichbee
Rosalie aus . Sie vergaß darüber fast- das grausnwk̂ ^ Grbs-
prosaische Attentat , ivelches Papa auf ihr Herz urd̂ ^ nlange
ihre Freiheit geplant hatte . pp die ne

Als sie dann wirklich draußen auf dem Gute
mitten in des Frühlings erster Herrlichkeit, da gi^ biete ihne
jungen Mädchen das Herz auf . jm

Ja , wer hätte denn auch bei der Blütenpracĥ ^
Bäume , dem duftenden Flieder , dem blauen süßen ‘
chenbeet, Lei dem hellen Jubellied der Amsel u:FR^ .
lieblichen Gesang der Nachtigall sich nicht froh und gH"snd Lom
fühlen oder an den Hühner - r:nd Entenküchlein un( schaui
lustig hüpfenden Lämmern nicht seine Freude haben iW ’ ^

In der Tat , noch in keine::: Jahre hatte Rosal̂ ^ ^ ^
Landaufenthalt so vergnüglich gedeucht als in diesep' ^ gelhaftr
war es, als ob sie ivieder ein Kind geivorden
luftig tummelte sie sich in Garten und Md umhe'
machte sie sich bei all dein Getier auf dem Hofe zu
fen — obgleich weder der alte Inspektor Berndt :u’*
sen Frau so recht eigentlich ihrer Hilfe bedurften.

Ter erster« hatte sich seiner Gicht wegen eiueu
gen Inspektor genommen, so daß er seiner „rechten
wie er Fräulein Rosalie scherzweise p nennen t—
Ruhe gönnen konnte. Und auch die Frau JnspW
rühmte di« Anstelligkeit jenes jungen Menschen aus^
ßerste.
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Und sie hatte durchaus nicht übertrieben.
Fritze hatte ioirklich die vielseitigsten Talente , so daß)
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!) Verteuerung Eine Verteuerung des Glases ist. seit
’Ä °uf dies¬er o eu . . . „s ffiVMtfnmn der Arberts-

? ? er Rohmaterialien und Erhöhung der Arbeits-
“IfS  kommt HM. » jcht »ft mit HM

*te ... . .. , »er ^ enster-

ldung
entwarf
m Jahi
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ent

. o .milikt wenn für die Einsetzung einer Fenster-
1er ut . tlöRglier  Pxeis gefordert wird . Für
Bauunternehmer bildet die Verteuerung des Glases
^n ^ e" bliche Belastung. Die Glasermeywr fordern
Dichtung einer amtlicher! Preisprüfnngsstelle, dre
Forderungen der Glashersteller einer Nachprüfung un-

lärtige Tragödie Eine schwere Bluttat ecergnele nch am
— Gut " öpel bei Maldeuten . Kreis Mobrungen Dort

Tr Wirtschaftsinspektor Wunderlich den taubstum-
i Ew&fw Schweinefütterer Schefsler durch Lchrotschus,e aus

borziL -r Faadflinte erschossen, lieber die Tat werden folgende
ber diê elheiten bekannt . Wunderlich , der derherratel ist , wird
lmaßriM ^ in dem Alkoholgenuß sehr ergebener Mann geschildert,

5 ai,rb am Tage des Vorkommnis !es sich rn sehr crreg-
bt Anî Ltimmuua befunden haben soll . Er will von Lchefsler,

ist eiG er wohl nicht ganz zu Unrecht des Diebstahls beschul-
an  T «tzte, schwer gereizt worden sern, worauf «r ihm zwe

ohl an
r fest

.) «
ich die
ableh
Äme

mrotLngen nachsandte , die diestn aber nicht tödlich
ch den Erlebten . Im Stall hat Wunderlich dann den dritten tod.
ändern,Engenden Schuß auf sein Opfer abgegeben ^ Pn Gendarm

Bedatwhastete den Täter unb lieferte ihn ur das Gerrchtsge-
chfragr̂ anis zu Saalfeld ein . Ter getötete Ächeffler hinter»

nach .Hx seine Frau mit sechs Kindern , von denen drei noch; nn-
infgelvorsorat sind . . . .
imächt- Ullsgeschrppt . 169 000 Mark ausge,chrppt hat tn
rbinfriiielaien der Landsturmmann Christian Pein aus stalsten-
ihr an «j Er ist als Schipper eirrgezogen Illid war mit Graben

schüstigt . als er plötzlich auf einige Kisten stieß , die bn
derer Untersuchung Wertpapiere über 120 000 Mark und
.lg- und Silbergeräte im Werte von 49 000 Märst ent-
tlten . Ter Schatz wurde der deutschen Militärbehörde

geliefert , die jetzt zu erforschen sucht , was es für eine
tandtnis mit dem Funde hat.

Amer« ? Diebisch . Aus Merseburg wird geschrieben : Viel
die Äpaß erlebten die Ausflügler , die von Merseburg nach
sein Mkopau gingen . In der Mitte des Ortes standen rings
L , . m ein etwa 13 jähriges Mädchen versammelt Frauen,

Könner und Kinder , den Blick unentwegt aufwärts nach
m Dache eines Hauses gerichtet . Ein goldener Finger-
ng lag auf dem Dache. Und wer hatte diesen dort hin-
ksgebracht ? Tie Elster eines Gutsinspcktors . Das ab-
richtete Tier hatte nämlich beobachtet , wie das l .3jäh-

* « fjfee Mädchen mit dem goldenen Fingerring spielte mid
L jt dabei verlor . In einem unbewachten Augenblicke flog

jL e Elster vom Dache , hob schnell den Ring ans und trug
An auf das Dach. Nachdem der Raub in Sicherheit ge»

, l-' . . rächt war , kanr der Vogel Schwerenöter anscheinend höchst
, 1 «frieden he' imter und setzte sich in der Nähe her verdutzt

h reinschauenden Merseburger Spaziergänger urch des be-
m fxiil̂ hlenen Mädchens nieder.

: : statzenfteuer . Tie Einführung einer Katzensteuer be-
»g^„hlKästigte die Gemeindevertretung von Lichterfelde . Wie
, in Gemeindeverordneter zur Begründung des Alitrags aus-

at.ft0,ül)vtc, haben sich in Lichterfelde die Singvögel , die für
,r  Mine Garten - und Villenstadt tote Berlin -Lichterfelde von
f ^^ Mschätzbarem Werte sind , auffallend vermindert , sie sind

hVCl* rahezu verschlounden . Das sei, wie allgemein bekannt,
ins das Wildern der Katzen zurückzuführen , die in Lichter-

aldtirt̂ ^^ " i großer Anzahl gehalten wurden . Tie Höhe der
afi te  ms 12 Mark jährlich festzusetzenden Steuer stehe in einem

^gemessenen Verhältnis zu der Hundesteuer von 30 Mk.
frlich . Der Steuerertrag sei jährlich auf etwa zehntau-
ud Mark anzunehmen . Man einigte sich schließlich da¬
to, daß die Angelegenheit einem Ausschuß zur Beratung
id Beschlußfassung überwiesen werde.

» . — Ein Li — sechs Pfennig.  Tie billigsten Eier-
,preise wird demnächst die Stadt Apolda haben . Die städ -
Wche Lebensmittel - Kommission konnte aus Oesterreich
L28000 Stück frische Eier beziehen , die zum Selbstkosten-
preise von sechs Pfennig das Stück an die ärmere Bevölke
rung abgegeben lverden sollen.

hnen bald unentbehrlich machte . Besonders schien er bei
t /ante Friederike in Gunst ! zu stehen.

■‘fLl ^ aum hatte sich Rosalie des geschickter! Herrn für ihre
versichert , so kam auch schon die Tante , sich

Erbsenbeete von ihm abtreten zu lassen oder einen
Menlangen Schwatz mit denr jungen Manne abzuhalten,

te !l»E» ow neuen Spargelbeete auch wirklich so angelegt wor¬
den seren, daß alle neuen Erfahrungen auf diesem Ge-1uut  neuen

51111 brete ihnen zugute kämen.

rfldHi.  Zuweilen konnte Rosalie sich ordentlich erzürnen , daß
en " ll ^e Ä^ re  speziellen Wünsche nicht mehr berück-
niil>E !rqm UIt̂ vmr jedermailn ansnützen ließ . Nur daß

Elerweltsmann gar so frisch und fröhlich dabei >var.
uK ^ Sonnenschein brachte , wohin immer seine Hellen Au-
r IM " hauten.

^aü hätte er sie an Fritz Weber jnn . erinnern können,
. " '^ alie nicht allen Erinnernirgen an den groben,

^Vasten Menschen den Krieg erklärt und dieselben eifrig
ilch zu ersticken bemüht gewesen wäre.

ieden^ ia  Lächerlich , zwei so ver

>oa

tu’®
rfctohp (m . 1 «inxne
Irife vrl .T. en ':cf)cn ""teinander in Vergleich zu bringen,
ein «», ^ ^ tun ., den ungeschlachten jungen Flegel mit
-attsi ^ / ^ 'r^ .. burschikosen Reden , und Herrn Fritze , beit
mv horrn«i! C)° netl ^onn mit dem prächtigen Vollbart

" -" tanreren eines echten Gentleman.

ivi » 0t!ü^e, iin' eiu solcher Einfall eben nur gekoin
weil es damals auch so blauen Himmel unde uuuf uuiucu .pxmmci uhu

,r  st' ^ ^ " ' chein gegeben , und sie fröhlichen Herzens
wie ^ auch nicht in so hohem

Gerichts screlt.
?j Tegeler . Eine ganz unglaubliche Roheit und Frech¬

heit hatte vor einiger Zeit ein 16 Jahre alter Glaser¬
lehrling aus Apolda an den Tag gelegt . Als ihn wegen
ungebührlichen Verhaltens in der Volksschule .fern Lehrer
mehrere Male zur Ordnung rufen mußte , zeigte er sich
störrig , vermaulte ffch und setzte seine Rüpeleien fort . Nach
Schluß des Unterrichts hat er dann mit einer Herde an¬
derer Jungen seinen Lehrer verfolgt , beschimpft u . bedroht.
Trr Flegel wurde deshalb jetzt vom dortigen Schöffengericht
wegen Beleidigung zu drei Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Dem beleidigten Lehrer wurde außerdem die Be»
sugnis der Veröffentlichung zugesprochen.

Vermischtes.
? Kugeln im Herzen.  In der Sitzung der ost-

sellfchaft der Aerzte in Men schilderte Tr . Fuhrmann
als Vortragender einen bemerkenswerten Fall . Ein In
fanterist wurde auf einer Distanz von 1600 Schritt  von
einem aus der Flanke kommenden Jnfanteriegeschoß ge
troffen . Tie Kugel traf ihn in den linken Oberarm .̂ Nach
Anlegung eines Notverbandes verlor er das Bewußtsein,
erholte sich jedoch alsbald . In eipem Wiener Spital fand
er Aufnahme . Das Sitzen und Liegen verursachte ihm an-
fang Beschwerden : auch an Atemnot und Herzklopfen ^litt
er hie und da . Die Einschußwunde war bald geheilt . Jetzt
ist das Befinden des Verletzten viel besser , nur beim Stie-
gensteigen treten noch Beschwerden aus . Das aufgenommene
Röntgenbild zeigte klar ein im Herzen steckendes Geschoß-
Stur mit Hilfe der Röntgenaufnahme vmr diese Diagnose
möglich . Auch in Berlin sei ein solcher seltener Fall de-
monstriert worden . Ter Patient befand sich sehr wohl
und wurde nicht operiert . In dem beschriebenen Mener
Fall wurde mit Rücksicht auf die relativ geringen Beschwer¬
den an die operative Entfernung des Geschosses nicht ge¬
schritten . Bedenken ergaben sich dagegen gegen die einst¬
weilige Entlassung in die Heimat , da es sich um einen
kleinen Ort ohne Arzt handelt , wo der Verletzte vielleicht
gegebenenfalls nicht sofort Hilfe finden würde . Tr . Kautzkh-
Bey demonstrierte den Aerzten die Röntgenbilder des merk¬
würdigen Falles . Dozent Tr . Ullmann und Tr . Glaß er¬
wähnten weitere Fälle ähnlicher „Herzsteckschüsse", die ^ rne
Notwendigkeit operativer Eingriffe darboten . Einer oreser
Patienten kmrnte sogar ohne weiteres abreisen , um seine
früher innegehahte kaufmännische Stellung wieder anzutre¬
ten.

? „Uöpenickiaöe ". Wahrend der Befreiungskriege hatte
der Flecken Stolzenau in Hannover von den durchziehen¬
den und einquartierten Truppen unsäglich viel zu erdulden.
Eines Tages kam ein französischer Offizier mit zwölf Hu¬
saren in auffehenerregender Weise dort an , ließ sich zu
dem Landdrost führen und erklärte diesem , im Aufträge
seines in Nienburg stationierten Generals habe er als
Kriegskontribution ' sofort 1000 Reichstaler in Gold und
zwei gute Reichspferde einznziehen . Das war eine Forde¬
rung, ' die für den schon völlig ausgesogenen Ort ganz
unerfüllbar war . Tie schnell zusammengerufenen Flek-
kenvertreter glaubten einen Augenblick an die Möglichkeit
eines Gaunerstreiches , konnten aber dafür keinen Beweis
erbringen ; sie beschlossen deshalb , dem Offizier die Summe
von 50 Pistolen Gold anzubieten , mehr könnten sie auf
keinen Fall aufbringen . Nach langem Hin - und Herreden
ging der Offizier auf den Bergleichsvorschlag ein , ließ
sich die Summe , die der Drost vorschoß , auszahlen , quit¬
tierte über den Empfang und ritt wieder ab . Aber der
Ortsgeistliche und der Apotheker machten sicht sofort auf
den Weg nach Nienburg und liehen sich dort bei dem Ge¬
neral melden , dem sie Mitteilung von dent Vorgefallenen
machten . Ta sollte sich denn taffächlich heraus , daß die
Stolzenauer von einem Schwindler gebrandschatzt worden
ivaren . Ter General versprach , daß die erpreßte Summe
in kürzester Zeit zurückerstattet werden würde . . Und wirk¬
lich traf schon am nächsten Tage der Offizier , diesmal ohne
Begleitung , ohne Degen und ohne Mzeichen seines Offr-
ziersranges in Stolzenau ein , um den Betrag zurückzu-
geben . Zn seiner Entschuldig,rng wies der nun Degradierte

War doch jetzt auch ihr sehnlicher Wunsch !, reiten zu
lernen , in Erfüllung gegangen . Herr Fritze war nämlich
nicht nur ein vortrefflicher Reiter , er war auch ein eben,o
tüchtiger Lehrer , so daß der Vater das Verbot , welches er
gegen das Reiten eingelegt hatte , weil Rosalie eirrmal
als Kind ziemlich unfonst von einem Pferderücken auf die
Erde gesaust vmr , aufhob.

Nud lag in einem Ritte über die .Herde nicht auch
ijjocjic ?

Wenn nicht , hätte dem, ihr Herz wohl so hoch gefchla-
gen , ihre Augen so hell leuchten mögen?

Und dazu kam auch noch der Wassersport . Herr
Fritze war ein vorzüglicher Ruderer . Pfeilgeschwind flog
das Boot unter seiner geschickten Leitung über den « ee
und mitten in die weißen und gelben Wasserrosen hrnern,
so daß Rosalie eine Menge der schönen Blurnen helm-
brachte und ihn und sich damit bekränzte . . _

Herr Fritze war eben gar nett und kameradschaftlich,
so daß sie ganz unbefangen mit ihnr verkehreir konnte,
just wie damals mit Fritz Weber , als der ihr Kamerad
ivar.

Seltsam war es . daß dessen . Bild trotz allem vor ihr
aufstteg , itttft ztvnr um fi> aufdringlicher , je ärgerlichei.
sie es zu verbannen suchte, und ebenso seltsam vielleicht,
das, sie bei ihrem Frohsinn in Haidenau , trotz Klothildes
lviederhvlter Mahnung , sowohl deren Tlichterabend , >vi«
auch Herrn Rithaus Konzert vergessen urrd versäumt hatte.

Ja , der Freundin StrafepiM , die mit der Prophe¬
zeiung schloß, daß Rosalie unfehlbar in der Prosa des Land¬
lebens verkommen würde , rief nur ein Lächeln auf ihre
rosigen Lippen.

d»,s «f hin , daß viel » srinxr Kameraden auf solche Mise
reich geworden uvd fast nie dabei ertappt 'worden seien.

Holzhäuser in dem abgebrannten Bergen.

:) Gelungen. Sir Thomas Robinson, zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts Professor in Oxford , war wegen
seiner Langweiligkeit berüchtigt . Er pflegte aber viele Be¬
suche zu machen , und jedermann bemühte sich daher , die¬
selben durch alle möglichen Mittel zu vermeiden . In dem
Hause eines Kollegen , bei dem er häufig vorsprach , machte
die Ankündigung des Bedienten „ die Herrschaft ist aus-
gegaugeu ", schließlich keinen Eindruck mehr auf ihn . „O".
sagte er , „ich werde dann einen Augenblick mit dein Kin¬
dern plaudern ". Manchmal meinte er auch , er wolle sich
ein wenig mit dem Papagei unterhalten , oder er wolle
seine Uhr , die stehen geblieben sei, nach der großen Ka¬
min -Uhr stellen . Eines Morgens erschien Sir Thomas
wieder einmal mit strahlendem Lächeln an der Haustür.
Ter Bediente schaute aus einem Fenster des Erdgeschosses
heraus . „Meine Herrschaft ist ausgegangen ", sagte er , so¬
bald er den Besucher erblickte . — „Nun , ich werde einen
Augenblick mit — ", „Tie Kinder schlaftn noch> Sir !"
„So ? Nun dann — " „Ter Papagei ist tot , Sir Thomas !"
„Das ist schlimm ! Jedenfalls werde ich — " „Die Uhr ist
stehen geblieben ; sie geht schon seit gestern abend nicht
mehr !" Im höchsten Grade erstlaunt über das sonderbare
Zusammentreffen dieser Ereignisse sah sich der würdige
Professor gezwungen , den Rückweg anzutreten.

:? Gehirn-Gperation. Ter Pariser Chirurg Guepin
hat eine klinische Beobachtung von erheblichem Interesse
mitgeteilt . Es handelt sich um einen Soldaten , dem unge¬
fähr ein Drittel des Gehirnes auf operativem Wege ent¬
fernt wurde . „Ter Soldat scheint gegenwärtig trotz der
enormen Quantität Gehirnsubflanz , die er verloren hat,
vollständig hergesttzllt . Die Beobachtung steht im Wider¬
spruch mit der in der Physiologie allgemein angenomme¬
nen Idee über die Lokalisation der Funktionen im Ge¬
hirn .^ Guepin zeigt daß der VeAvundete . trotz der unbe
streitbaren Entfernung gewisser Zentren im Vollbesitz sei¬
ner Fähigkeiten ist . Er denkt , spricht , geht und koordi¬
niert seine Bewegungen wie zuvor . Tie Chirurgie des Ge¬
hirns , wie nicht minder die Physiologie dieses Organs er¬
fährt durch den verblüffenden Fall eine vollkommene Um-
wähung ." Das ist insofern etwas übertrieben , als schon
bisher Fälle bekannt waren , in denen der Verlust von be¬
trächtlichen Teilen der (veh'irnmasse ohne bedeutende Schä¬
digung der Fähigkeiten ertragen wurde . Ein „unschädli¬
cher" ' Verlust von einem Drittel der Gehirnmasse dürfte
hier allerdings zum ersten Male beobachtet sein und kann
wohl auch nicht ohne Vorsicht geglaubt werden.

Was wollte denn auch Klothilde ? — Genoß denn
nch nicht sie ihren Mai ? Schüttete er nicht täglich seine
nschesten Blüten über sie aus?

III.
Rosalie prüfte mit Aufmerksamkeit den großen Bir-

enbaum im Garten , ob er gut angesetzt und reiche Frucht
erspräche . und Herr Fritz hals ihr dabei , nicht minder
rfreut wie sie selber über das günstige Ergebnis der
wüfung.

„Es wird eine Unmasse Birnen geben ", rief Rosalie
rimnphierend . .

„Ja , und die schönsten und größten werden Ivreder
toch oben in der Krone sitzen. Was das für Zue Lust
oerden wird , Ihnen jeden Morgen davon zu brechen . Und
ie werden ihnen noch ebensogut munden wie in den Kin-
erjahren ", so lautete .Herrn Fritzes nicht minder sröh-
icher Erguß . , ^ „ . rii . . . _

„Gewiß ! Aber woher wissen Sre , daß inst drc,e Bri¬
ten mir so besonders gut schmeckten ?"

„Erzählten Sie mir nicht , daß dieser Baum ^ hnen
ter liebste von allen sei und daß Sie ihn als Kind bis
-u jenem starken Ast dort oben erklettert hatten . Mir
teucht, ich sähe sie vor mir , diese Bfäckchen, glühend vor
Anstrengung und Freude , der gelbe Strohhut in den Nak-
?en gesunken , so daß nur die goldigen Ringeln Ihres
Mares das Köpfchen nocht decken, die sinnigen Augen ver-
angend auf die goldene Frucht gerichtet vre fri >chen Pur
mrlippen halb geöffnet , die Perlenreil )e der blutenloei-
ktn Zähne sichtbar werden lassend ."

(Fortsetzung folgt .) . . ,



hält seine Gültigkeit für die ganze Dauer des Krieges . Aus diesem
diesem Grunde ist in dem Erlasse vom 24/7 15 . Nr 187/7 15 CI
aHgenmn mm Ausdruck gebracht , daß durch den Aufruf ' die ganze
zungste ^ ahresklasse des ersten Aufgebots , betroffen wird , soweit die
Aufgerufenen das 17 . Lebens,ahr bereits vollendet haben oder so-
n<rV teiJ )tc§  Leb - nszahr vollenden . Hiernach findet der Erlaß vom
24 . 7 . 15 auch ohne werteres auf die im Jahre 1899 und später
Geborenen Anwendung , sofern sie ins landsturmpflichtige Alter ge-

s. ir ., x . t  Im Aufträge : gez . Unterschrift.
Wird veröffentlicht mrt dem Hinweise , daß sich die vorbezeich-

neten Landsturmpfllchtigen auf dem hiesigen Bürgermeisteramt mel-
den mujsen , soweit sie das 17 . Lebensjahr vollendet haben , oder so¬
bald ste dies vollenden.

Erbenheim , 7 . März 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

krisdr. Exner
Wiesbaden. Neugasse 16.

Fernspr . 1924.
empfiehlt in guten Qalitäten:

Bernden — ünierholen , — Unierfacfeen
Socken, Strümpfe, Strickwolle

ßandschube — Leibbinden — bolenlräger
Westen, flrbeitsmämmse

Orden - r— — - Ordensbänder,

Maies und aus der Habe.

Codes-Anzeige. Er
DicnSta,

uni
llbonne

Verwandten , Freunden und Bekannten
die trefschmerzliche Nachricht , daß es Gott dein
Allmächtigen gefallen hat , unser heißgeliebtes |
braves Kind , unser guter Bruder , Enkel
und Neffe

Bicrteliä
inkl.

Grdenheim . 7 . März 1916.

. ®* I ,e t (§terungcnfür die Z eichnunge n
auf die Kriegsanleihe bei der Nassauischen
Landesba k &, ■sr a ffautfi ^ en Sparkasse.
In Rücksicht darauf , daß es als eine patriotische Pflicht
für Jedermann zu betrachten ist , sich nach Möglichkeit i
an  der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen , *
hat die Direktion der Nassauischen Landesbank Einrich¬
tungen getroffen , welche eine solche Beteiligung möglichst
erleichtern sollen . Neben den Kapitalisten sind innerster
Linie die Sparer , die in der Lage und berufen sind , bei
der Zeichnung tätig mitzuwirken . Die Nassanische Spar¬
kasse verzichtet in solchen Fällen auf die Einhaltung der
Kündigungsfrist, ' falls die Zeichnung bei einer ihrer
200 Kassen oder den Kommissaren der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt erfolgt . Die Verrechnung
auf Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß kein
Tag an Zinsen verloren geht und zwar bereits
Zum 31 . Marz . Um auch demjenigen , die z. Zt . nicht
über ern Sparguthaben oder über bare Mittel verfügen
^Iche aber m absehbarer Zeit zu erwarten haben , die
Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern , werden
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren , die
von der Nassauischen Sparkasse beliehen werden können
zu , dem Zinssatz der Darlehenskasse (5yj , gegen Ver¬
pfandung von Landesbank -Schuldoerschreidungen zu dem
VorzugSzinssatz von 5% gewährt . Dagegen können
Hypothekengelder zum Zweck der Zeichnung nicht zur
Verfügung gestellt ^ werden , da sich der ', Hypothekenkredit
nicht für solche Fälle eignet und die zur Verfügung
stehenden Mittel zur Befriedigung des normalen
Hypothekenkredltbedürfnisses bereit gehalten werden müssen.
Die Kriegsanleihen nimmt die Nassauische Landesbank
unentgeldlich bis 31 . Dezember 1917 in Verwahrung
und Verwaltung und löst die Zinsscheine sämtlicher
Kriegsanleihe bei ihren 200 Kassen ein . Tie Zeichnung
auf die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Haupt¬
kasse der Nassauischen Landesbankjin Wiesbaden Rhein-
straße 42 , sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbank¬
stellen , den 170 Sammelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse, sowie bei den Kommissaren der Nassauischen {
Lebensoersicherungsanstalt erfolgen . Es wird dringend f
empfahlen , die Zeichnungsanmeldungen nicht auf die'
letzten Tage der Zeichnungsfrist zusammenzudränaen,
damit eme ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner
ermöglicht wird.

RirdHicbe Anzeigen.
«Strang tlirOff  Kirche.

MMwoch , den 8 . März 1916 , abends 77 * Uhr : Kriegsbetstunde.

An freiwilligen Raben

Wilhelm Christ
nach schwerem , mit großer Geduld ertragenen
Leiden heute morgen 9 Uhr im zarten Alter
von 5 Jahren in ein besseres Jenseits zu
sich zu nehmen . aov

Erbenheim , 6 . März 1916 . *
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

CUllb » z. Zt . i . Feld
und Familie.

tum Besten btr flneglflitfotge gingen «in durch Iran Ende«! und
55 .35 M .. bei mir gingen ein

von G . N . 1 M ., F . T . 1 M.

Zur Entgegennahme weiter « Gabe « gerne bereit.
I . A . : Breitenbach , Kasfierer.

Eden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42 ), den sämtlichen Lalldesbankstellen,
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nass.
Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein-
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 1/ .% und,

^ ^ sbankschuldverschreibungen verpfändet werden
5' /g berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass,
■ü; a " e .Zu Zeichnungen verwendet werden , so ver¬

zichten wir auf Einhaltung einer , Kündigungsfrist
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zelch-
nungsfleiien erfolgt. Die Freigabe der Spareinlagen
erfolgt bereits zum 31 . März . a

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
9. März , nachm . 3 1/ , ilfjr , vom Trauerhause , i
Mainzerstraße 11 , aus statt . Betr . A

TreibanK kiAOeim
Vo,

rchulbel
das 6.

Au
Tanttitsstraße . statten,

Morgen Mittwoch vormittag von 8 — 10 Uhr ^werden,
auf der Freibank das .minderwertige Fleisch einer Lebensj-

Kuh ' ,,n 8g”
das Pfund zu 80 Pfg . verkauft . den 11

Erbenheim , 7. März 1916 . xon 11
Der Bürgermeister ilneuen

Merten . ™ “

Zur Konfirmation
empfiehlt

IIS

Neu! Neu!

Fliegermützen

Gesangbüche■ä|  Zu

in nur guter Ausführung . Mitose!

Wilh . Stägei r
, TT> m „ Papier - u . Schreibwaren.

Bestellungen erbittet  umgehend. owie

blau , für Herren und Knaben zu haben bei

Franj ZCener.
Paul Christ

"3 . Abt.
werden

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 7 . : Ab . A . „Die Fledermaus " . Ans . 7 Uhr.
Mittwoch . 8 : Bei aufgeh . Ab . Volkspr . „Egmont " .

Anfang 6 .3O Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienktag , 7 . : „Als ich noch im Flügelkleide " .
Mittwoch , 8 . : „ Die einsamen Brüder " .

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Bsuch-Lltensliien uns cabake

ap er  Icbreibwsren . sowie Schularilire!
feidporlirattonr-WZ

m 13 verschiedenen Größen , «uch für Kuchen mWurst re.
Klechdoserr

beizte ilacfiricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht *, « 6 . März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 6 . März . Lebhafte Minen¬
kämpfe nordöstlich von Vermelles . Die engliche In¬
fanterie wurde durch Feuer abgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer verlief der Tag im
allgemeinen ruhiger als vorher . Immerhin wurden bei
kleineren Kampfhandlungen gestern und 7 vorgestern
an Gefangenen 14 Offiziere und 934 Mann einge-
oracht.

Oestlich -er Kriegsschauplatz.
Patrouillengefechte an der Düna an der Serwerts

und Scharafront.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

_ _ Oberste Heeresleitung.

G - Ipapier . Hotzkiste « . sowie alle Bedarfsartikel für
^ den Feldpostversand

'aA ? am -Universal -Bibliothek , Komet -Roman
Kürschners Bucherschatz , Köhlers neuer Flottenkalender

empfieM Kriegstagebuch des Johannes Krafft rc.

CijlFFiliiSA<Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hinterga ^ .

Frisch eingetroffen
7a geräuch. 7ettbückiinge
schöne Bronsardinen
Bismarkberinge
Rollmops

Ferner empfehle

Seife ~m
tn verschiedenen Preislagen.

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

empfiehlt sein Lager in nur besten u . guten Qualir,

Nußkohlen I., II. und III.
S «** * 1mW *»  per Centner

Mk . 1 .80 , Gfsrikohlen zu Mk . 1 .40 . Belg . Anthr
Eierkohlen und Cookr . " ;

Feingespaltenes tannen Anmachholz per Sack M . 1
ungespaltenes Tannenholz per Ctr . Mk . 2 .—'.

Telefon 4845 Wiesbaden Kl , NurM
empfiehlt fürs Feld :

WA WA. Site» mBi&i
Besonders geeignet meine Spezialität

Aiesdaüener MänZ §-Dotten.
Ein mittleres

Baumstütk
zu pachten gesucht . Wiese
oder Ackerland . Näheres
im Verlag.

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uateriande und macht sich strafbar.

bandiDirfscfi. Kasino. zu haben bei

Dieiemgen Mitglieder , welche Künstlichen Dünger,
Saathafer , Saatkartoffeln (Kaiserkrone und Frührose ) be-
zogen haben , werden gebeten den Betrag derselben zu
begleichen , da dieselben imVoraus bezahlt werden mußten.

3Der' Vorstand.

Franz Hener
f« JäBtmb ”fw5m a ' ® eftEUu" a ' ba  dl-

Snnerkrant
zu haben.

Lesrg stoo; ,
Neugasse.

>Ammern. tzß
zu vermieten.

Wiesbadenerstr.

Schöne ttlsbnnng
2 —3 Zimmer mit Zubehör
rm 1. Stock per sofort » d.
später zu vermieten . Näh.
im Verlag.

Schöne Aodnnng
mit Glasabschluß billig zu
vermieten.

„Nassauer Hof " .

Düngemittl
(Waggon eingetr .), Kn"
salze (Kopfdünger ) IV.
auf 100 Nuten , per
M . 7.50 , Kalyknochent»
mehl l 1/ »— 2 Ctr . cust
Ruten , p . Ctr . 6 .50 . 5
leihweise , Ziel od . 2 ' /,
10 Ctr . «b per Ctr . 2^
Rabatt ab Lager . Tel . 21-

Cavt Ziß , WreSbad'
Dotzheimerstr . 53/101L.

Ifor verkauftm

CUöbmmg
2 bis 3 Zimmer mit
reicht . Zubehör per 1. April
zu vermieten

Sedanstraße 7.

ov. mit Geschäft od . f-
günst . Objekt hier od . 4
gegend ? Off . u . Z . 753
Haascnstein & Bögler Ä-
Wiesbaden , zur Weiterg

€in Drafttgiiterl
neu , 1,30 Mtr . breit , f*
2 eiserne Vttmper » zu ?
Näh . bei H . Kych . Sed
straße 7.
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